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Mittwoch den 26. November.
——-„J

Bekanntmachungen.
Vermiethung. Der am Eingange des Thurmes

der St. Maximikirche befindliche, nach der Straße zu be-
legene Schuppen, ſoll nächſten

Freitag den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr,
im Stadt Secretariate öffentlich an den Meiſtbietenden
vermiethet werden. Miethluſtige werden erſucht, ſich in
dem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der
Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 20. November 1862.
Der Magiſtrat.

Holz-Auetion. Nächſten
Donnerstag den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen in den der Commun gehörigen, vor dem Clauſen-
thore belegenen Kirſchbergen ca. 80 bis 90 Stück Kirſch
bäume öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare
Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich
zu vorgedachter Zeit an Ort und Stelle pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen des Verkaufs werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 20. November 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Nach S. der hieſigen Stra-
ßen Ordnung muß jeder Hauseigenthümer, beziehungsweiſe
deſſen Stellvertreter bei Vermeidung der im S. 62 a. a. O.
feſtgeſetzten Strafe bis zu fünf Thalern dafür ſorgen, daß
an den Kehrtagen, d. h. Mittwochs und Sonnabends, die
Straße vor ſeinem Hauſe, Garten oder Gehöfte, mit Ein-
ſchluß des Gerinnes gehörig gereinigt wird. Außerdem
iſt jeder Hauseigenthümer reſp. deſſen Stellvertreter nach
unſerer Verordnung vom 15. Januar 1857 verpflichtet,
zur Vermeidung der angegebenen Strafe bei Froſtwetter
an den bezeichneten Tagen eine zum Abfluß des Waſſers
dienende Rinne in das in den Goſſen befindliche Eis hauen
und das Eis fortſchaffen zu laſſen.

Wenn ſich das Eis von den Rinnſteinen aus auf die
Straße verbreitet oder in den Gaſſen die Paſſage hemmt
und iehrvet ſo muß es in ſolchen Fällen ganz beſeitigt
werden.

Ferner ſind die Hausbeſitzer reſp. Stellvertreter gehal-
ten, nach eingetretenem Schneefall zur Erhaltung der Paſſage
der Fußgänger den Bürgerſteig an den Häuſern von Schnee
zu reinigen. Es darf indeſſen längs der Häuſer nur ein
3 bis 4 Fuß breiter Gang geſchippt reſp. gekehrt werden.
Das für Fußgänger und Pferde ſo gefährliche Aufſchütten
von Schnee in der Mitte der Straße muß gänzlich unter
bleiben.

Die executiven Polizeibeamten ſind angewieſen, die

Ausführung dieſer Beſtimmungen ſtreng zu controliren und
Zuwiderhandlungen ſofort zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 20. November 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Vergangenen Freitag am 21.
d. M. hat ſich vor und in hieſiger Stadt ein fremder Hund
herumgetrieben, welcher mehrere Perſonen, ſowie auch Hunde
gebiſſen hat und geſtern eingefangen worden iſt. Da bei
dieſem Hunde die vorhandenen Symptome mit der größten
Wahrſcheinlichkeit für das Vorhandenſein der Tollwuth
ſprechen ſo haben wir, den geſetzlichen Beſtimmungen ent
ſprechend, die ſofortige Tödtung der gebiſſenen Hunde ver
anlaßt. Es läßt ſich aber annehmen, daß das Thier auch
noch andere Hunde gebiſſen hat, welche nicht bekannt ge-
worden ſind und es iſt daher die Anwendung der größt-
möglichſten Vorſichtsmaßregeln um ſo mehr erforderlich, als
auch in einigen nahgelegenen Dörfern der Hund Menſchen
und Vieh gebiſſen hat. Wir verordnen daher Folgendes:

1) Jnnerhalb eines Zeitraums von ſieben Wochen, von
dem Tage an gerechnet, wo dieſe Bekanntmachung
im Kreisblatt erſcheint, darf kein Hund frei auf der
Straße herumlaufen. Will der Beſitzer eines Hun-
des denſelben einmal mit ſich nehmen ſo muß er
ihn an einer ganz kurzen Leine führen. Hunde,
welche frei umherlaufen, auch diejenigen natürlich
nicht ausgenommen, für welche Steuer entrichtet wird,
werden weggefangen.

2) Während der angegebenen Zeit muß jeder Beſitzer
eines Hundes denſelben genau beobachten und wenn
er auch nur entfernte Zeichen der Tollkrankheit an
ihm wahrnimmt, uns bei 5 Thlr. Geld oder ver
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe ſofort Anzeige er-
ſtatten.

Sollte durch den Biß eines tollen Hundes Scha
den angerichtet werden, ſo treffen den Eigenthümer
nach S. 96 des durch die Allerhöchſte Cabinetsordre
vom 8. Auguſt 1835 genehmigten ſanitätspolizeilichen
Regulativs diejenigen Geld reſp. Gefängnißſtrafen,
welche der S. 345 Nr. 8 des Straf-Geſetzbuchs für
ſolche Fälle feſtſetzt.

Merſeburg, den 23. November 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der kaufmänniſche Concurs über das Vermögen des

Kaufmanns Wilhelm Schröter zu Schkeuditz iſt nach Ver
theilung der Maſſe nunmehr beendigt.

Merſeburg den 7. November 1862.
Königliches Kreisgericht, Abtheilung I.



Diebſtahl. Am 11. d. M. iſt bei Gelegenheit einer
Tanzmuſik in der Schenke zu Oeglitzſch ein noch ziemlich
neuer ſchwarzbrauner Tuch-Oberrock mit brauncarrirtem
baumwollenen Zeug gefüttert, überſponnenen Knöpfen, wei
ten Aermeln und an jeder Seite außerhalb, ſowie inwen-
dig links einer Bruſttaſche, in welcher ein ledernes Ci-
garrenetui mit Stahlbügel und Notizbuch, geſtohlen worden.

Wer über die Perſon des Diebes oder den Verbleib
der geſtohlenen Sachen Auskunft zu geben vermag, wolle
dies mir oder der nächſten Polizeibehörde anzeigen. Koſten
entſtehen dadurch nicht, vielmehr iſt eine Belohnung von
1 Thlr. ausgeſetzt.

Merſeburg, den 21. November 1862.Der Staatsanwalt Frhr. von Plotho.

Auctions- Anzeige.
Die zum Nachlaſſe des Nachbars Adelbert Brechling

zu Schotterei gehörigen Gegenſtände, als:
verſchiedenes Haus, Wirthſchafis und Ackergeräthe und
ſonſtiges Mobiliar, Betten und Bettwäſche, drei Stück
Kühe, ein Zuchtſchweine, zwei alte und ſechs junge
Gänſe, ſowie Getreide und Futtervorräthe,

ſollen
am 5. December d. J.

und event. am folgenden Tage, von Vorm. 10 Uhr ab,
im Brechling'ſchen Gute Nr. 14 in Schotterei, öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in Preuß. Cou-
rant verkauft werden.

Lauchſtädt, den 10. November 1862.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung des Bedarfs an Bauhölzern und

Schneidewaaren für hieſige Königliche Saline für die drei
Jahre 1863 1865 ſoll im Wege der Submiſſion

am 10. December a. e. Vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Salzamte an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. Die Auswahl unter den Submitten-
ten bleibt vorbehalten. Nachgebote werden nicht angenom-
men; der Zuſchlag erfolgt ſpäteſtens ſechs Wochen nach dem

Termine. JDiejenigen Lieferanten, welche auf dieſe Lieferung re-
flectiren wollen haben ihre Forderung: für die Bauhölzer
pro Stück, für die Schneidewaaren pro Schock, unter
portofreier Rubrik, verſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion wegen Bauhölzern und Schneidewagren“
bis zur bezeichneten Stunde an das Königliche Salzamt
einzuſenden, können auch der Eröffnung der eingegangenen
Forderungen beiwohnen. Die näheren Bedingungen der
Lieferung, ſowie das ohngefähre jährlich zu liefernde Quan-
tum, können in unſerer Regiſtratur in den Dienſtſtunden
eingeſehen werden, ſind auch gegen Erſtattung der Co-
pialien Gebühren von derſelben zu erhalten.

Dürrenberg den 15. November 1862.
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſoll auf hieſigem Rittergute ein größeres Stallgebäude öffent-
lich meiſtbietend unter den im Termine bekannt gemacht
werdenden Bedingungen zum Abbruch verkauft werden.

Oberthau, den 19. November 1862.
Kühn.

Holz Auction.
Am 2. December, früh 9 Uhr, wird der Unterzeichnete

eine Parthie Ellern auf dem Stamme meiſtbietend verkau-
fen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Spergau, den 17. November 1862.
Gottlieb Herzog.

Den 28. d. M. früh 5 Uhr Gelegenheit nach Schaaf
ſtädt zum Viehmarkte bei G. Unger.

Bekanntmachung,
betreffend die Aufbringung von Koſten in der Merſeb. Separationsſache

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 28. Sep-
tember d. J. werden die hieſigen und auswärtigen Feld-
beſitzer (Forenſen) hierdurch erſucht, die für den zweiten
Termin fälligen Beiträge zu den Regulirungskoſten von
600 Thlr., ſowie zu den jetzt erforderlichen Nebenkoſten von
600 Thlr. zur Beſtreitung der Ausgaben Behufs Anlegung
der neuen Wege und Gräben, unverzüglich und ſpäteſtens
bis zum 10. December d. J. an den Stadt-Hauptkaſſen-
Rendanten Herrn Zſchetzſchingck, bei welchem die Koſten
Ausgleichungs Berechnung eingeſehen werden kann, zu be-
richtigen widrigenfalls ſolche executiviſch eingezogen werden
müſſen.

Merſeburg, den 19. November 1862.
Die Deputirten

der zufriedenen SeparationsJntereſſenten.

Auf dem Rittergute Wegwitz ſteht eine
gut genährte Kuh mit dem Kalbe zum Verkauf.

Holz-Auetion.
Dienſtag den 2. December, von früh 9 Uhr ab,

ſoll auf hieſigen Rittergutswieſen eine Parthie Nutzholz auf
dem Stamme, beſtehend aus Erlen, Akazien, Pappeln, ſo
wie auch Weiden, meiſtbietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle ver-
kauft werden.

Niederbeuna, den 22. November 1862.

Holzverkauf
in der Oberfoörſterei Schkeuditz.

Jm Gaſthauſe zu Wehlitz ſollen
Sonnabend den 29. November e.,

von Vormittags 10 Uhr ab,
nachbenannte Hölzer an den Meiſtbietenden verkauft werden:

l. aus dem Schutzbezirk Maßlau
1 Eiche mit 60 Cbfß.,
8 Rüſtern mit 180 Cbfß.,

20 Aspen mit 330 Cbfß.,
1 Schock Stangen I. Klaſſe,

30 Klftr. Eichen, Rüſtern, AspenScheite,

5 2 Stöcke,32 Abraum,80 Schock gemiſchtes Unterholz;
II. aus dem Schutzbezirk Schkeuditz

cirea: 5 Eichen mit 140 Cbfß.,
13 Rüſtern mit 305 Cbfß.,

Aspen16 Erlen mit 370 Cbfß.,
70 Klftr. Eichen-, Rüſtern-, AspenScheite,

50 Abraum,45 Schock weiches Unterholz,
50 Schock Bandſtöcke II. und III. Klaſſe.

Die Förſter Reinhardt in Maßla und Bertkau
in Schkeuditz werden auf Verlangen die Hölzer vor dem
Termine nachweiſen.

Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Zſcherben Nr. 2.
Weishahn.

Holz Auction.
Den 1. December, von früh 10 Uhr an, beabſichtige

ich in meinem Garten eirca 70 Stück Rüſtern und Ellern,
theils Nutz, theils Brennholz meiſtbietend zu verkaufen,
wozu ich Kaufluſtige dazu einlade.

Bedingungen werden vor Beginn der Auction bekannt
gemacht.

Karl Erbert in Leuna bei Merſeburg.

circa



V
Haus- Verſteigerung.

Das auf hieſigem Neumarkt unter Nr. 861 gegenüber
der Kirche belegene Grundſtück an Wohnhaus mit ſchönem
Verkaufsladen, Nebengebäude, Scheune, Stallung, großem
Hofraum mit Einfahrt und Torfplatz, wozu auch ein Haus
plan von 58 QR. in nächſter Nähe mit vortrefflichem Bo-
den gehört, ſoll Montag den 8. December d. J., Vor-
mittags 10 bis 12 Uhr, an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Gegenwärtiger Miethertrag 165 Thaler.

Merſeburg, den 24, November 1862.

Holz Auction.
Den 11. December, Vormittags 9 Uhr, ſollen eirea

150 Stück Ellern und einige 60 Stück Kopfweiden und
Pappeln auf dem Stamme verauctionirt werden. Da die
Ellern meiſtens ſtarke Stämme ſind würden ſich ſelbige
größtentheils zu Nutzholz eignen.

Wüſteneutzſch, den 22. November 1862.
L. Thieme.

Eine meublirte Stube nebſt Schlafkam-
mer iſt zu vermiethen Johannisgaſſe 46.

Eine freundlich meublirte Stube nebſt Kammer in
angenehmer Lage iſt zu vermiethen und zu erfragen in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Gotthardtsſtraße 89 iſt die mittlere Etage zu vermie-
then und Oſtern 1863 zu beziehen. R. Wirth.

Logis-Vermiethungen.
Jn meinem Hauſe iſt noch eine freundliche, gut aus-

meublirte Stube zu vermiethen.
Ferner iſt die zweite Etage (vorn heraus) mit ſämmt-

lichem Zubehör zu vermiethen und kann Neujahr bezogen

werden. Heinr. Schultze jun.
Herren-, Damen u. Kinderſchlittſchuhe

mit und ohne Lederzeug empfiehlt billigſt

F. A. Nägler.
Serpentin-Wärmſteine

empfing und empfiehlt F. A. Nägler,
Markt Nr. 8.

Beſte trockene
Kohlenſteine

à mille 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. rei bis ins Haus und
2 Thlr. ab meinem Formplatz an der hall. Chauſſee.

Heinr. Schultze jun.
Preßkohlenſteine,

1000 Stück 2 Thlr. 15 Sgr. und bei Wagenladungen
von 4 5000 Stück 2 Thlr. 10 Sgr. pro mille freibis ins Haus. Heinr. Schulte jun.

Kraftgries,
ein Haupt Nahrungs und Stärkungsmittel für Kinder,
ſowie für Schwächlinge, Wöchnerinnen und Reconvales-

centen c.
Dieſes Getränk iſt von den erſten Aerzten, Allöopathen

wie Homöopathen als eines der beſten und billigſten Nah-
rungs und Stärkungsmittel anerkannt und durch die viel-
fachſten practiſchen Anwendungen in erfreulichſter Weiſe
bewährt befunden. Es beſitzt bei ſeiner Leichtverdaulichkeit
eine größere Nahrhaftigkeit als Salep und hat ſich bereits
an vielen Orten in den Kinder- und Kranfenſtuben ein-
gebürgert. Daſſelbe vertritt ſeines Wohlgeſchmackes und
ſeiner Billigkeit wegen bei vielen Leidenden die Stelle des

Timpe S Vecker
in Magdeburg.

Nr. I. à Pack 7 Sgr.Nr. II. à Pack s Sgr zu haben bei Herrn

L. A. Weddhy in Merſeburg.

Kaffees.

Wohnungs-Veränderung.
Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu

machen, daß ich meine
Taback-, Cigarren u. Steinkohlenhandlung
in das Haus des Herrn Mehlhändlers Wiemann, Breite-
ſtraße vis à vis der alten Poſt verlegt habe und bitte, das
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meiner neuen Woh
nung zu Theil werden zu laſſen.

Merſeburg, den 19. November 1862.
Achtungsvoll

Ernſt Glaſer.
Atteſt!

Der HämorrhoidalKräuter Liqueur des Herrn
Apotheker R. F. Daubitz, Charlottenſtraße 19
hierſelbſt hat mir bei meinem Hämorrhoidal-
leiden und hartnäckiger Verſchleimung, ver-
bunden des Morgens mit Erbrechen, ſehr vor
zügliche Dienſte geleiſtet. Indem ich dies der Wahr
heit gemäß bezeuge, kann ich Jedermann dieſen
Liqueur als ein ſehr gutes Hülfsmittel em-
pfehlen.

Berlin, den 28. October 1862.
W. Randel, Cafetier,

Jnhaber von Dietrich's Kaffeehaus,
Jnvalidenſtr. 1.

Dieſer HämorrhoidalKräuter Liqueur iſt nur
ächt zu haben bei dem Erfinder deſſelben Apotheker R.

F. Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtr. 19, und
in deſſen Niederlage bei

C. H. Schultze sen. und Sohn,
Merſeburg Roßmarkt.

Freitag den 28. d. M. Gelegenheit von Merſeburg
nach Schaafſtädt, Abfahrt früh 5 Uhr.

Stock, Lohnkutſcher.

Nicht zu überſehen.
Gute Bruchſteine ſind fortwährend zu haben bei

A. Nagel, Saalgaſſe Nr. 381.
Der Steinbruch befindet ſich an der Ehrenſäule.
Auch können ea. 80 Ruthen ſofort abgefahren werden.

Gummi- Schuhe
werden schnell und sauber reparirt.

K. Bauer.Grosse Sixtigasse Nr. 640.
Zucker in Broden à Pfd. 49, Sgr., 5 Sgr. und 5

Sgr., geſt. Raffinade à Pfd. 5 Sgr., ff. geſt. Raffinade
à Pfd. 5 Sgr., für Thlr. 6 Pfd. und 6 Pfd.,
Schmelzbutter à Pfd. 8 Sgr., neue Elemé-Roſinen à Pfd.
5 Sgr., SmyrnaRoſinen à Pfd. 5 Sgr., Corinthen
à Pfd. 5 Sgr. empfiehlt Hermann Otto.

Täglich friſch gebr. beſten Java Caffee à Pfd. 15 Sgr.,
ſowie den beliebt gewordenen nur von mir allein geführten
Holländiſchen Caffee à Pfd. 5 Sgr. empfiehlt

Herrmann Otto, Burgſtraße 221.

A. Prall, Burgſtraße,
empfiehlt eine reiche Auswahl Handſchuhe in Buckskin,
Glacé, Waſchleder und Pelzhandſchuhe, Oberhemden, Che-
miſettes und Kragen, Shlipſe, Binden und Shawltücher
für Herren in den neueſten Stoffen, Beinkleiderträger und
Strumpfbänder, geſtickte Beinkleiderträger werden bei mir
ſauber garnirt.
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Geſchäfts Anzeige.
Alle Sorten Wiüsch-, W'and- und Hängelampen, ſowie Hessin

und Blechwaaren und eiserne Kochgeschirre, empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen
Photogen à Quart 9 Sgr., Solaröl à Quart 6 Sgr. in ausgezeichneter Waare

empfiehlt

C. G. Hörichs, Klempnermeiſter.

C. G. Hörſechs, Klempnermeiſter,
Burgſtraße Nr. 289.

Her hönVerſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a. M.
Grund Capital der Geſellſchaft.

Reſerve Fonds
Thlr. 3,142,800 Pr. Ert.

648,283

Die Verſicherungs Geſellſchaft „Deutſcher Phönix“ bringt hiermit zur Anzeige, daß ſie an Stelle des Herrn
Herrmann Schröder den Herrn Herm. Walbe zu ihrem Agenten für die Stadt Merſeburg und Umgegend ernannt hat.

Frankfurt a. M., den 10. November 1862.
Der Verwaltungsrath,

M. C. Freiherr von Rothſchild.
Der Director des „Deutſchen Phönix“

Löwengard.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir übertragene Agentur an-
gelegentlichſt zu empfehlen.

Der „Deutſche Phönix“ verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle beweglichen und un
beweglichen Gegenſtände.

Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen ſtattfinden.
Bei GebäudeVerſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingungen den Hypothekar Gläu-

bigern beſonderen Schutz.
Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeldlich verabreicht, auch iſt der

Unterzeichnete gern bereit jede weitere Auskunft zu ertheilen.
Merſeburg im November 1862. Herm. Walbe, Agent des „Deutſchen Phönix.“

Photographien Albums,
die neueſten Muſter in großer Auswahl bei

Stickereien werden ſauber garnirt bei
H. F. Exius.
H. F Erxius.

Filzſchuhe
für Herren, Damen und Kinder, Buckskinſchuhe in allen
Größen empfiehlt zu geneigter Abnahme

A. Prall, Burgſtraße.
W atten

in Wolle und Baumwolle, auch Gichtwatte empfiehlt
A. Prall, Burgſtraße.

Friſche Mummmer, abgekocht, friſchen Seedorſch,
Kieler Speck-Bücklinge, Gothaer Röſtwürſtchen, Hol-
länd. Kümmelkäſe à Pfd. 3 Sgr., Harzer Käſe, Lim-
burger Käſe, prima Schweizerkäſe, Schaalmandeln
und Traubenroſinen empfiehlt

Guſtav Elbe, Unterbreiteſtr.

Schlittenfür Damen und Herren
in allen Größen mit und ohne Riemen, um damit zu räu-
men, empfiehlt billigſt

C. F. Liebich am Markt.
Gutes hausbackenes Brod iſt zu haben Gotthardts

ſtraße Nr. 90.
Die jetzt ſo beliebten Leglets von ſchwarzlackirtem Le

der, für Damen über Stiefelchen zu ziehen, empfiehlt billigſt

H. F. Exius.

e Amflim-Tinteaus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.
Leonhbardi in Dresden in unübertrefflicher Qualität em-
pfiehlt in 1 Pfd. Reifengläſer à 71 Sgr., Pfd. à 5
Sgr., Pfd. à 2 Sgr. und Pfd. à 1 Sgr.

Guſtav Lots.

Spielwerke
mit 4, 6, 8 bis 24 Arien, worunter Prachtſtücke mit
Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, Mandolinen, ferner

Spieldoſen
mit 2 bis 8 Arien empfiehlt M. Heller in Bern
franco. Reparaturen beſorge auch.

Ertraf. Brillantkerzen, 4er, 5er und 6er à Pack
9 Sgr., 4 Pack 34 Sgr., extraf. Stearinlichte, Aer, 5er
und 6er à Pack 8 Sgr., 4 Pack 32 Sgr., ff. Apollo-
kerzen à Pack 7 Sgr., f. Victoriakerzen à Pack 7 Sgr.,
ſowie vorzüglich feinſchmeckendes Schweinefett à Pfd. 7
Sgr. 4 Pf. und Limburger Käſe à St. 3 und 4 Sgr.
empfing und empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.

Gierzu eine Beilage.)

g. Iackirte



Peilage zum 95. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1862.

Omnibusfahrt.
Freitag den 28. November, früh halb 5 Uhr, nach

Schaafſtädt zum Roßmarkt. Abfahrt im Gaſthof zur al-
ten Poſt. Krauſe, Lohnfuhrherr.
Haaſen und Ziegenfelle, Marder, Jltis u. ſ. w.
Felle kauft zum höchſten Preiſe

J. S. Brüg am Gotthardtsthor Nr. 131.
Neues in Jagd Mützen, Stepp und anderen feinen

Mützen, Shlipſen, Filzſchuhen, Strohſohlen empfing ſoeben
und empfiehlt billigſt

J. G. Knauth, Entenplan Nr. 81.
Bekanntmachung.

Von heute an bis zum April k. J. bin ich in mei-
nem Geſchäft nur bis 8 Uhr Abends und nicht ſpäter

zu ſprechen. Wittwe Kupfer.
Nationalfonds.

Jn Merſeburg nehmen Beiträge an die Herren:
Kreisgerichtsrath Knauth,
Kaufmann H. Obßſtfelder,
Mühlenbeſitzer O. Heberer,
Fabrikant F. E. Wirth,
Fabrikant Matto Co.

Die von mir dem Herrn P. Schlegel in Cröllwitz
zugefügte Beleidigung habe ich ſchiedsamtlich zurückgenom-
men und erkläre meine geſprochenen Worte für Lügen.

Dürrenberg, den 20. November 1862.
Kohlſtedt.

Für die Kleinkinder-Bewahranſtalt.
Schon wieder klopf' an eure Herzen
Jch leiſe, mit beſcheidner Hand;
Bald zündet man die Weihnachtskerzen,
Der Heiland ward uns ja geſandt!
Er, der ein Freund der Kinder iſt,
Er kommt, der liebe heilge Chriſt!
Jhr, die ihr Viel und Schönes ſchenket
An eure Lieben, Groß und Klein
Zum Chriſtfeſt, bitte, bitte, denket
Auch an die armen Kinderlein!
Jhr Weihnachtstiſch ſei auch geſchmückt
Leicht iſt ein Kinderherz beglückt.

Freundliche Gaben wenn noch ſo klein, nehmen
für die Kinder -Bewahranſtalt dankend entgegen Madame
Maſſcher und Frl. Weiß.

Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche Entbin-
dung ſeiner lieben Frau Mathilde geb. Drude von
einem kräftigen Mädchen beehrt ſich nur auf dieſem Wege
ganz ergebenſt anzuzeigen Dr. Kunze.

Merſeburg, den 25. November 1862.

Dank
Allen, welche den Sarg meines mir unvergeßlichen Soh-
nes ſo ſchön mit Blumen und Kränzen ſchmückten und
am Begräbnißtage mir ihre Theilnahme bewieſen, insbe-
ſondere dem Digconus Herrn Buſch für ſeine im Hauſe
ſowie am Grabe geſprochenen Worte des Troſtes. Herz-
lichen Dank auch ſeinem geweſenen Lehrer Herrn Schuh-
mann für den ſchönen Beweis ſeiner Liebe. Möge Gott
jede Eltern vor ſolchen Schickſalen behüten.

Merſeburg, den 25. November 1862.
Die trauernden Hinterbliebenen

E. Sauer, Tapezirer, nebſt Frau.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Trompeter bei der 3. Escadron Königl.

Thür. Huſ. Reg. (Nr. 12) Radünzel ein Sohn dem Königl. Bezirks
Feldwebel Mettin ein Sohn dem Tiſchler Linke ein Sohn. Ge-
ſtorben: der zweite Sohn des Täſchners und Tapezirers Sauer, 8
J. 6 M. alt, an Unterleibsentzündung.

Stadt. Geboren: dem Reg Secr. Heilmann eine Tochter
dem Schuhmachermſtr. Findeiſen eine Tochter dem Nagelſchmied Back-
haus eine Tochter dem Handarb. Juriſch eine Tochter dem Bahnhofs
arbeiter Hohmann eine Tochter. Getrauet: der Bürger und Fa
brikant C, Francke mit Jgfr. Fr. H. Berthold der Böttchermſtr. C.
J. Welſch mit Frau W. B. verw. Sachſe,

redigt HerrDiac. Buſch. mGottesdienſt Abends 7 Uhr,

Neumarkt. Geboren: dem Dreſcher Roſenthal auf dem Wer
der eine Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handels
manns König, 8 M. 16 T. alt, an Krämpfen; die jüngſte Tochter
des Schneidermſtrs, Dähne, 1 J. 3 M. 10 T. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Leinwebermeiſter Rabe eine Toch
ter. Geſtorben: Jgfr. W. A. Mänecke, 22 J. 6 M. alt, am
Blutſchlage der Müllergeſell Hofmann aus Schaafſtädt, 44 J. 1 M.
alt, an Bruſtwaſſerſucht.

Donnerstag.

Die Preussische Verfassungsurkunde
sammt dem Wahlgesetzen,

nach den amtlichen Verkündigungen ihres urſprünglichen
und abgeänderten Wortlautes in ihrer jetzt gültigen Faſſung
hergeſtellt und mit einem Geſetzverzeichniß, Sachregiſter
und erörternden Vorwort, herausgegeben von Max Moltke,
iſt bereits in dritter Auflage, und zwar wiederum im klein-
ſten Taſchenformat erſchienen. Das 120 Seiten ſtarke Bü-
chelchen kann für den geringen Einzelpreis von 5 Sgr.,
in Parthien aber noch viel wohlfeiler, nämlich im Dutzend
à 3 Sgr., im Hundert à 2 Sgr., von Moltkes Selbſt
verlag in Berlin (Prinzeſſinnenſtraße 20) direct oder durch
jede Buchhandlung bezogen werden. Jndem wir auf dieſe
reichhaltige, genaue und dabei ſo bequeme und billige Aus-
gabe hiermit aufmerkſam machen wollen wir zugleich einen

usſpruch mehrerer anderer Zeitungen unterſchreiben, den
nämlich: „daß irgend eine Ausgabe der r
Urkunde in keines preußiſchen Staatsbürgers Biblio-
thek fehlen ſollte.“

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Der Angeklagte Epheſer leugnete heute ebenſo wie
während der Vorunterſuchung und behauptete, daß man
ihn fälſchlich bezüchtige; er bemerkte, daß Hornung ihn
früher erſucht habe, in ſeiner Unterſuchung als Entlaſtungs-
zeuge aufzutreten daß er aber dieſes Anſinnen zurückgewie-
ſen habe; er beſtritt jemals in näherer Verbindung mit
Haupt und Hornung geſtanden zu haben. Der von dem
Angeklagten erhobene Entlaſtungsbeweis mißglückte jedoch.

Haupt und Hornung wiederholten heute mit größter
Beſtimmtheit ihre Bezüchtigungen gegen den Angeklagten
Epheſer. Die Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage auf-
recht und machte beſonders darauf aufmerkſam, daß Haupt
und Hornung ſich in ganz gleicher Weiſe über die Aus
führung des Diebſtahls und die Art der Betheiligung eines
Jeden der 3 Thäter ausgelaſſen obwohl ſie damals von
einander getrennt im Gefängniſſe ſich befunden hätten; fer-
ner, daß Haupt und Hornung bisher ganz unbeſcholten
geweſen, während Epheſer ein bereits mehrfach beſtrafter
Menſch ſei und daß endlich Haupt und Hornung erweislich
gar keinen Grund zu einer falſchen Bezüchtigung des Ephe-
ſer hätten.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig.
Die Staatsanwaltſchaft beantragte 5 Jahr Zuchthaus

und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer.
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Der Gerichtshof erkannte auf 6 Jahr Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 6 Jahre.

Zweiter Fall.
Der Handarbeiter Johann Chriſtian Gutjahr aus

Gehüfte 55 Jahr alt bereits 4 mal wegen Dieb-
ſtahls beſtraft zuletzt im Jahre 1853 vom Königl. Schwur-
ericht hier mit 6 Jahren Zuchthaus war wegen ver-ſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle an-

eklagt. mJ Ter Jnhalt der Anklage war folgender:

Als am 27. December v. J. früh 3 Uhr der Nacht-
wächter Schkölziger in Mücheln um die Ecke des von dem
Bäcker Engelhardt bewohnten Commun-Backhauſes bog,
bemerkte er, wie ein Mann im Begriff war, ſich an die-
ſem Hauſe auf die Brüſtung eines 3 Fuß hohen Fenſters
zu ſchwingen, welches in die Engelhardtſche Vorrathsſtube
führte und offen ſtand. Der Mann ergriff auf den Ruf
des Schkölziger „was hier los ſei“ eiligſt die Flucht. Es
gelang dem Letzteren nicht, den Fremden einzuholen, da
derſelbe auf ſeiner Flucht an der Geiſel angelangt, von
einer Anhöhe von 9 Fuß in oder über dieſen Fluß ſprang.
Schkölziger holte den Gensd'armen Traunsperger herbei
und man fand bald den Mann auf jenſeitigem Ufer der
Geiſel unter einem Wagen ſich verſteckt haltend, vor. Man
erkannte ihn als den berüchtigten Handarb. Gutjahr er
hatte beim Sprunge in die Geiſel ein Bein gebrochen (dies
iſt der Grund weshalb die Sache erſt jetzt zur Verhand-
lung gekommen iſt; bei der vorigen Sitzungsperiode des
Schwurgerichts war der Angeklagte noch nicht transport-
fähig) und war dadurch an weiterer Flucht verhindert wor-
den. Als er mittelſt eines Schubkarrens zum Polizeigefäng-
niſſe gebracht wurde äußerte er gegen den Gensd'armen
Traunsberger auf deſſen Vorhalt: „Sie wiſſen ja, wenn
man einmal in den Verhältniſſen iſt, da kann man ſich
nicht anders helfen.“ Während des Transportes hatte
man bemerkt, daß Gutjahr aus ſeiner Rocktaſche einen Ge
genſtand herausgenommen und ſolchen weggeworfen hatte;
beim Nachſuchen fand man eine Feile.

Bei näherer Beſichtigung des Commun- Backhauſes
fand man, daß die untere Scheibe des einen Fenſterflügels
eingedrückt war und daß vor dem Fenſter 2 Pfefferſcheiben
lehnten, welche offenbar von einem Geſtelle innerhalb des
Fenſters herausgenommen waren. Der Bäcker Engelhardt
vermißte im Uebrigen Nichts.

Gutjahr leugnete, einen Diebſtahl zu verüben verſucht
zu haben. Seiner Angabe nach hatte er in jener Nacht
die Abſicht gehabt, zu dem Handarbeiter Berndt in Wen-
den zu gehen, um denſelben zu befragen ob er auf der
Zuckerſiederei in Körbisdorf Weizen mit ihm abtragen wolle;
auf dieſem Wege habe er die Commun-Bäckerei paſſirt und
wäre beim Zuſammentreffen mit dem Nachtwächter an dem
Hauſe gerade ſtehen geblieben weil er bemerkt, daß ein
Fenſter offen geſtanden.
z Heute vor dem Schwurgericht war er geſtändig und
leugnete nur, die Abſicht gehabt zu haben, durch das Fen-
ſter in die Vorrathskammer einzuſteigen.

Der Vertheidiger beantragte Annahme mildernder Um-
ſtände. Die Staatsanwaltſchaft proteſtirte hiergegen.

Nach verhandelter Sache erklärten die Geſchworenen
den Angeklagten für ſchuldig, hielten jedoch nicht für er-
wieſen, daß der Angeklagte habe einſteigen wollen. Die
zweite Frage wegen mildernder Umſtände wurde von den
Geſchworenen bejaht.
Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahr Zuchthaus und

Stellung unter Polizei- Aufſicht auf 2 Jahr. Der Gerichts-
hof erkannte auf 18 Monate Gefängniß und Unterſagung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre.

Dritter Fall.
Der Kutſcher Johann Gottlob Schulze von Ober-

wünſch 28 Jahr alt, im vorigen Jahre wegen Dieb-
ſtahls und in dieſem Jahre wegen Unterſchlagung beſtraft

war heute wegen verſuchter Verleitung eines Anderen
zum Meineide angeklagt.

Die Anklage lautete dahin
Der Kutſcher Schulze war im April d. J. von der

Staatsanwaltſchaft in Merſeburg angeklagt worden eine
ſilberne Taſchenuhr welche der Knecht Prager ihm zur Auf-
bewahrung übergeben hatte, in Halle verkauft zu haben.
Jm Audienztermine am 29. April beſtritt der Angeklagte
die ihm zur Laſt gelegte ſtrafbare Handlung, behauptete
vielmehr, daß der Knecht Prager die Uhr ſelbſt für 5 Thlr.
verkauft habe und berief ſich hierüber auf das Zeugniß des
von ihm mit zur Stelle gebrachten Dienſtknechts Büchner.
Dieſer erkkärte aber vor Gericht, wie er hiervon Nichts
wiſſe, daß aber Schulze ihn wiederholt aufgefordert habe,
in ſeiner Sache als Entlaſtungszeuge aufzutreten und zu
bekunden, wie er geſehen, daß Prager die fragl. Uhr an
einen Juden verkauft habe, indem er bemerkt habe, daß
es ja nicht ſo ſchlimm ſei, falſch zu ſchwören und ihm 5
Thlr. Belohnung verſprochen.

Schulze wurde in jenem Termine wegen Unterſchlagung
mit 2 Monaten Gefängniß und Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft und gegen
ihn neue Anklage wegen verſuchter Verleitung zum Mein-
eide erhoben.

Der Angeklagte leugnete heute ebenſo wie während der
Vorunterſuchung und behauptete, daß Büchner ſich frei-
willig erboten, in ſeiner Unterſuchung als Entlaſtungszeuge
aufzutreten. Er berief ſich auf das Zeugniß des Ritter-
gutsbeſitzers Ritter in Oberwünſch darüber, daß Büchner
ein lügenhafter Menſch ſei, und auf das Zeugniß des
Dienſtknechts Franke darüber daß Büchner, als er mit
dieſem in Oberwünſch gedient, demſelben ein Hemd ge-
ſtohlen und erſt nach längerem Leugnen und nachdem er
von Franke ausgehauen worden ſei, den Diebſtahl zuge-
ſtanden und das Hemd herausgegeben habe. Ritter und
Franke waren deshalbzals Entlaſtungszeugen mit vorgeladen
und hierüber vernommen worden Zeuge Ritter beſtätigte
nun die Angabe des Angeklagten, Franke dagegen erklärte,
daß es ſich nicht um eine Entwendung, ſondern um eine
Verwechſelung des Hemdes gehandelt. Der Angeklagte
warf dem Büchner, um ihn zu verdächtigen, noch mehrere
andere Diebſtähle vor, die von dieſem aber in Abrede ge-
5 wurden. Büchner blieb bei ſeinen früheren Angaben

ehen.
Nach verhandelter Sache erklärten die Geſchworenen,

dem Antrage des Staatsanwalts entgegen, daß der Ange-
klagte nicht ſchuldig.

Dienſtag den 18. November.
Vorſitzender: AGRath v. Kräwel; Beiſitzer: KGRath Neu

baur, Kreisr. Reißig, die Ger. Aſſ. Meißner und v. Wul-
ffen. Staatsanwalt v. Lauhn. Gerichtsſchreiber:
KGSecr. Engelberg.

Geſchworene: Gaſtwirth Treff, Rittergutsbeſ. Nägler, Ritter
gutsp. Niedner, Oec. Schier, Mühlenbeſ. Nolle, Mühlen-
beſ. Roßner aus Köſen, Rittergutsbeſ. v. Merkel, Flei-
ſchermeiſter Heineck, Rittergutsbeſ. v. Streit, Gutsbeſ.
Hoffmann, Poſtdirect. Grünewald, Rittergutsbeſ. Weber.

Erſter Fall.
Auf der Anklagebank erſchien der Zimmergeſell Fried

rich Wilhelm Mehnert von Schkeuditz 59 Jahr alt,
noch nicht beſtraft er war wegen vorſätzlicher Brand
d angeklagt. Sein Vertheidiger war der Juſtizrath

ranz.
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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